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sl 2 . Fortsetzung .

„Armer Kerl !" flüsterte Ann . und es klang direkt zärtlich .
Geräuschlos stand sie auf , und hin und wieder einen ängst¬

lich beobachtunden Blick auf den schlafenden Peter werfend ,
kleidete sie sich in aller Eile an .

Und als drüben km Nebenzimmer ein leises Rumoren an¬
hob , wurde ihr klar, daß Tante Karoline , von der sie von
früher her wußte , daß diese eine Frühaussteherin war , sich
ebenfalls ankleidete .

Da betrachtete Ann nochmals den schlafenden Peter , wobei
sie lächelnd leicht den Kopf schüttelte , um schließlich den jun¬
gen Mann zu wecken.

Peter fuhr auf , rieb sich die Augen und guckte ein bißchen
verständnislos .

,Hch gehe zu meiner Tante rüber , Herr Waldmann "
, sagte

sie leise . „ Machen Sie sich rasch fertig , damit wir ehestens
von hier fortkommen ."

Sie nickte lächelnd und ging zu Tante Karoline hinüber ,die die Nichte mit einer lärmenden Fröhlichkeit empfing .
Und der ' müde und zerschlagene Peter in dem Schlafzim¬

mer stiek einen langen Seufzer aus .
L .

Um möglichst schnell dem Machtbereich der ahnungslosen
Und Eheglück stiften wollenden Tante Karoline zu entrinnen ,
waren Ann und Peter bereits um sechs Uhr früh von New -
Hastings weggefahren . Die gute alte Dame hatte so viel
Glück- und Segenswünsche über das Paar ausgeschüttet , daß
die jungen Leute ganz schuldbewußt und gerührt gewesen
waren .

Und während diese nunmehr seit einigen Stunden Sankt
Burry zusuhren , erreichte Lord Lensham mit seinen beiden
Begleitern New - Hastings . Es herrschte keine sonderlich er¬
quickliche Stimmung unter diesem Kleeblatt .

Lord Lensham trug ein grün und blau gerändertes Auge
zur Schau , das ihm ein allzubeflissener Hoteldiener beim
Verlassen des Hotels mit einem Koffer gestoßen hatte . Und
Hanniba ' Smith hielt sich einen schmerzenden und geschwolle¬
nen Daumen , den er nicht zeitig genug aus dem Gefahren¬
bereich der Wagentür bringen konnte , die der unglückselige
Detektiv zuwerfen mußte . Aber auch Walbom hegte Groll
und Grimm im Herzen . Ihm , der sich so viel auf seine
Fähigkeiten einbildete , war in Plunground die goldene Uhr
von einem geschickten Taschendieb aus der Weste gestohlen
worden . Der Dieb allerdings war nicht bekanntgeworden ,
und Archibald hütete sich , von diesem Reinfall seinen beiden
Begleitern etwas verlauten zu lassen . Als Detektiv , der sich
in so hohnsprechender Art und Weise bestehlen läßt , wäre
er nur der Blamierte gewesen .

AlS ihnen nun auch noch in dem von den „ Feinden des
Alkohols " überschwemmten New - Hastings bedeutet wurde ,
daß erst am Nachmittag Hotelzimmer frei würden , fluchte
der Lord zum ersten Male in direkt herzerfrischender Weise .

„ Hol 's doch der Henker "
, sagte er , „wo zum Teufel soll ich

mein verschwollenes Auge kühlen . Ich kann mich dazu doch
schließlich nicht zum Gespött meiner Mitmenschen in eine be¬
lebte Hotelhalle setzen."

„Beruhigen Sie sich , bester Lord , wir werden schon Zim¬
mer finden !" keuchte Hannibal mit schmerzverzogenem Ge¬
sicht und hielt sich seinen Daumen . ,Hch werde mit dem De¬
tektiv noch das Astor -Hotel aufsuchen . Sie bleiben inzwi¬
schen im Wagen und machen Kompressen auf Ihr Auge . Eis¬
wasser ist ja noch genügend in der Flasche ."

Lord Lensham brummte verdrießlich , und dann hielt er
den Wagen vor dem Astor -Hotel an , in das Hannibal und
Walbom anschließend hineingingen .

Kaum daß Hannibal die Halle des Hotels betreten hatte ,wurde er von einer kleinen , rundlichen Dame am Arm ge¬
faßt .

„Herrjeh , du bist ja auch hier , Hannibal !" rief die kleine ,
rundliche Dame erfreut aus .

„ Na guck ' an , die Karoline ! " sagte Hannibal . „Au !"
fügte er hinzu , als ihm seine Schwester die Hand geschütteltund dabei den geschwollenen Daumen gedrückt hatte .

„ Ach , ich Hab ' dir ja allerhand zu erzählen "
, verriet Karo¬

line Stuart schmunzelnd . „Komm , wir wollen uns setzen."
„Kümmern Sie sich um Zimmer , Samum !" wandte sich

Hannibal unfreundlich an den Detektiv .
„Samum " ging und kümmerte sich um Zimmer , während

Hannibal und seine Schwester an einem Tisch in der Hotel¬
halle Platz nahmen .

^ „Das junge Ehepaar ist einfach goldig "
, begann Karoline

hingerissen . ,Ha , wirklich , ich habe meine Helle Freud « an'dni ai >8/,kU "

, pc>e, ein junges . . . hör 'mal , von wem sprichst du denn ,
Karoline ?" Hannibal sah seine Schtvester mißtrauisch an .

, Iia , von wem sonst , als von Ann und ihrem reizenden
Gatten ."

,Hetzt geht mir aber der Hut hoch !" sagte Hannibal er¬
schrocken. „Du weißt wohl auch . . .

"

,Ha , natürlich , weiß ich es , daß die beiden nunmehr ver¬
heiratet sind und sich auf der Hochzeitsreise befinden ."

„Was ? ! Verheiratet sind die beiden , ist das dein Ernst ?"

keuchte Hannibal voller Entsetzen . „Aber nein , das ist ja
Blödsinn !"

„Aber Hannibal "
, sagte Karoline verweisend , „nun laß

aber diese unsinnigen Späße . Wenn du schon witzig sein
willst , so wähle dir andere Objekte als Ann und deinen lie¬
benswürdigen Schwiegersohn ."

„Haha , ich wollte witzig sein ?" knirschte der Zahnpasta¬
könig ergrimmt .

„Wenn du vielleicht betrunken bist"
, versetzte Karoline

streng , „dann geh ich und red ' kein Wort mehr mit dir . "

„Rede , Karoline , ich muß alles wissen !" schnaubte Hanni¬
bal , der Schreckliches zu ahnen begann .

„Ich kann mir nicht helfen ", erklärte Karoline kopfschüt¬
telnd . ,pber du kommst mir nicht ganz nüchtern vor . Du
kennst doch meinen Standpunkt gerade in diesen Dingen ."

,Hch weiß , ich weiß "
, sagte der aufgeregte Hannibal , „ du

verhilsst den Leuten zu Schnaps , äh , nein , du verhilsst ihnen
zu einem trockenen Dasein — ach Unsinn, dies alles, erzähl'
wir endlich , was vv " Anir zu erzählen ist und spanne mich
Nicht auf die Folter .

"

„Du kommst mir heute reichlich sonderbar vor . Getrunken
hast du auf alle Fälle was . Aber mag 's denn gut sein ."

Karoline rückte ihr altfränkisches Hütchen gerade und be¬
gann : ,Hch habe die Nacht , da ich kein Zimmer mehr bekam,
mit der» beiden jungen Leuten hier im Hotel geschlafen ."

„Was hast du ? Bei den jungen Leuten . . . hier waren
sie , und du . . ."

Karoline nickte lächelnd und fuhr fort : „Und ich kam ge¬
rade im richtigen Augenblick . Ann hatte sich nämlich mit
ihrem jungen Mann gezankt ."

„ Gott sein Dank ! Und sie hat den Burschen sitzenlassen
und ist heim ?"

„ Zum Kuckuck , wenn du schon betrunken bist , Hannibal ,
so laß es dir nicht derart anmerken ! Nimm dich doch nun
endlich mal zusammen . Hör zu ! Die jungen Leute hatten
einen Schlaf - und einen Wohnraum gemietet . Und als ich
den Wohnraum bettat , stellte ich fest , daß Ann sich schmol¬
lend in das Schlafzimmer zurückgezogen hatte , während auf
dem Diwan im Wohnraum Lord Lensham die Nacht ver¬
bringen wollte ."

,Hord Lensham auf dem Diwan ?" stammelte Hannibal .
„ Aber Lord Lensham ist doch gar nicht . . . oh, mein Kopf ,
ich finde mich überhaupt nicht mehr zurecht !"

„Siehst du , du solltest eben nicht soviel trinken ! " sagte
Karoline mißbilligend . „ Nun , ich rückte Ann ordentlich den
Kopf zurecht . Aber sie wollte zunächst nicht ."

„Was wollte sie zunächst rächt?" forschte der verstörte
Zahnpastakönig .

„Sei doch nicht so schwer von Begriff ! Sie wollte eben die
Nacht nicht mit ihrem Mann in dem gemeinsamen Schlafzim¬
mer verbringen ."

,H )H, jetzt scheint 's richtig zu werden !" stöhnte Hannibal .
„Aber "

, erzählte Karoline schmunzelnd weiter , „da Hab '

ich eingegriffen . Anns Gatte , der sich sehr versöhnlich
zeigte , ging allein in das Schlafzimmer . . ."

.^Dieser Halunke , das glaub ' ich !" keuchte der geplagte
Vater .

und darauf "
, setzte Karoline ihre Rede sott , „mußte

ich ordentlich Gewalt anwenden , um Ann ebenfalls nach
dem Schlafzimmer zu bringen ! "

„ Amen ! " war alles , was jetzt Hannibal zu sagen hatte .

,Hch nahm darauf von dem Diwan in dem Wohnraum
Besitz , und dann " — Tante Karoline lächelte ganz glückselig
in Erinnerung — ,pmd dann überzeugte ich mich davon , ob
das junge Ehepaar auch wirklich in seinen Betten lag ."

„ Unglückseliges Weib ! " röchelte Hannibal .
„ Und richtig , ich fand sie völlig versöhnt vor , worauf ich

ihnen eine gute Nacht wünschte und mich zum Schlaf in den
Wohnraum zurückzog . Siehst du, Hannibal , da Hab ' ich das
junge , aus den Fugen gegangene Eheglück wieder hoffnungs¬
voll zusammengebracht !"

„Wofür dich der Satan holen möge !" ächzte Hannibal , in¬
dem er die Hände rang . „Du lieber Himmel , das Mädchen
will anscheinend mit dem verdammten Kerl nicht in einem
Zimmer zusammen sein , und du unseliges Geschöpf , du be¬
förderst die zwei direkt zwangsweise in die Ehebetten !"

,Hetzt Hab ' ich 's aber satt mit dir !" Schrecklich empört
stand Karoline Stuart auf . „Statt daß du mir dankbar bist
für meine mütterliche Fürsorge , beleidigst du mich in einer
geradezu himmelschreienden Art und Weise . Ich will nichts
mehr mit dir zu tun haben . Schlaf deinen entsetzlichen Rausch
aus und entschuldige dich dann brieflich bei mir wegen deines
ungebührlichen Verhaltens . Guten Tag !"

Und Karoline rauschte , inaßlos aufgebracht , aus der Hotel¬
halle .

Archibald Walbom hatte sich vom Pottier den Brief geben
lassen , den er hier im Hotel von Ann ermattete . Merkwür¬
digerweise schrieb Ann , daß über den hiesigen Aufenthalt
nichts zu bemerken wäre . Walbom möge in Millers Hotel
in St . Burry neue Direktiven in Empfang nehmen .

„ Na schön !" brummte Walbom und ließ dieses aber auch
gar nichts besagende Schreiben in seiner Tasche verschwinden .
Dann kehrte er zu dem wie blöd vor sich hinlächelnden Han -
uibal zurück und meldete : „ Wir müssen gleich nach dem
Union - Hotel . Der Pottier hat dort angerufen . Es sind Zim¬
mer frei ."

Der Zahnpastakönig hob den Kopf und starrte Archibald
verständnislos an .

„Ach so"
, begriff er endlich . Und kraftlos fügte er hinzu :

„ Schweigen Sie über alles , was sich hier ereignet hat ,
Hohlzahn ! "

,Ha "
, forschte Archibald verblüfft , „was soll sich denn hier

ereignet haben . Hier im Hotel ?"

„Himmel , ja hier im Hotel ! Die Geschichte mit meiner
Tochter !"

„ Aber Ihre Tochter war doch gar nicht hier !" sagte Wal¬
bom , der so berichten mutzte .

„He , was ? Sie war nicht hier ? Na ja, ich sag 's doch, jetzt
sängt 's langsam an mit mir : ich werde verrückt !"

Dann fuhren sie mit dem Lord nach dem Union -Hotel , wo
sie auch glücklich Zimmer bekamen .

Der Pottier im Union -Hotel besah sich die Eintragungen ,
die seine neuen Gäste in dem Gästebuch gemacht hatten .

Und als er auf den Namen „ Lord Austen Lensham " stietz,
zuckte er zusammen .

„Ah "
, murmelte er erfreut , „das ist doch jener Hochstapler ,

über den uns die Polizei Bescheid gab !"

Ohne zu säumen ging er nach dem Telefon und ries die
Polizeistation an .

Lord Lensham lag in seinem Zimmer auf einem Sofa und
kühlte sich fluchend sein brennendes und verschwollenes Auge .

Da ging die Zimmertür auf , und ohne daß angeklopft
worden war , kam ein breitschultriger , düster blickender Herr
herein .

„ Zum Teufel , vielleicht klopfen Sie erst an , bevor Sie hier
in mein Zimmer eindringen ! " sagte Seine Lordschast auf¬
gebracht .

„Reden Sie keine großen Töne !" sprach der breitschultrige ,
düster blickende Herr . „Sie nennen sich Lord Lensham?"

,Hch nenne mich nicht bloß so, ich bin es !"

^Genügt mir !" sagte der düster blickende Herr . „Stehen
Sie sofort auf und ziehen Sie sich an . Sie sind verhaftet !"

„He , was bin ich ?" schnaubte der Lord , der nicht recht zu
hören glaubte .

„Na , ein bißchen dalli , sonst mache ich Ihnen Beine !"

Der breitschultrige Herr schlug seinen Rockaufschlag zurück
und ließ eine Blechmarke sehen . ,Hch bin Polizeisergeant
Berly von der Polizeistation New - Hastings . So , nun brau¬
chen wir wohl nichts weiter miteinander zu sprechen, Freun¬
der ! ?"

,D »er Satan ist Ihr Freunderl ! " schrie der Lord , von dem
alle jene kühle Reserviertheit im Nu wie brüchige Tünche ab¬
sprang . „ Was wollen Sie denn von mir , he ? Verhaften ,
Sie sind wohl geistig nicht mehr ganz klar !"

„Keine Mätzchen , alter Junge !" warnte der Polizeiser¬
geant . „Burschen deines Schlages kennen wir schon. Also
nun los , runter von dem Sofa und angezogen , sonst gehst
du so mit , wie du bist !"

„Hölle und Teufel !" fluchte Seine Lordschast . ,Hn was
für einem Ton erlauben Sie sich mit mir zu reden ! Noch ein
derartiges Wort , und Sie liegen mit einer eingeschlagenen
Nase draußen aus der Treppe ."

„Also Widerstand willst du leisten , mein Jungchen !" sagte
der Polizeisergeant mit grimmigem Lächeln . „Na , das wer¬
den wir gleich haben ." Er ging auf den Lord zu, der wie ein
gereizter Tiger vom Sofa heruntersprang und im nächsten
Augenblick , außer sich vor Grimm und Wut , dem Polizei¬
sergeanten einen klassischen Upercut versetzte.

Der Schlag ließ den Polizeisergeanten zurücktaumeln . Aber
kaum eine Sekunde später hatte er einen Gummiknüppel aus
dem Inneren seines Rockes herausgerissen , womit er dem
Lord zweimal kräftig über den Kops schlug .

Lensham ging in die Knie , und zwei sich rasch vergrö¬
ßernde Beulen wuchsen aus seinem Kopfe . Ehe er noch rich¬
tig wieder zum Bewußtsein kam, hatte ihm der erboste Poll -
zeisergeaut Handschellen angelegt .

„Vorwärts !" sagte der Diener des Gesetzes , worauf er den
atemlos fluchenden und protestierenden Lord gewaltsam die
Hintertreppe des Hotels hinunterzertte . Unten wurde Seine
Lordschast sehr unsanft in ein vergittertes Auto gestoßen ,
und dann ging die Fuhre ab nach der Polizeistation des
Ortes .

,Hch werde Sie alle ins Zuchthaus bringen !" schrie der
Lord , als er aus der Polizeistation , bewacht von dem Ser¬
geanten , vor dem Kommissar stand . „Man benachrichtige
sofort meinen Konsul , andernfalls wird es nicht lange dau¬
ern , und die Regierung Seiner Majestät wird euch dämlichen
Pankees den Krieg erklären ."

„Soll ich ihm eins aus die Nuß geben , Kommissar ?" fragte
der Sergeant und wog den Gummiknüppel in der Hand . „Er
hat,dämliche Pankees ' gesagt ."

„Noch nicht "
, sagte der dicke und geruhsame Kommissar .

„ Aber wenn er in dem beleidigenden Tone weiter fottfährt ,
dann werden wir ihm wohl eine kleine Abreibung geben
müssen . He , Sie "

, fuhr er den Lord an , „Sie wollen mir
also vvrschwindeln , Sie wären der echte Lord Lensham ?"

,Hch schwindele Ihnen überhaupt nichts vor !" brüllte seine
Lordschast . ,Hch bin Lord Austen Lensham , verflucht noch
mal , können Sie denn das nicht aus meinen Papieren her¬
auslesen ?"

„Diese Papiere "
, versetzte der geruhsame Kommissar in

amtlicher Wichtigkeit , „sind meines Erachtens geschickte Fäl¬
schungen ."

„Dann "
, heulte deL Lord auf , „benachrichtigen Sie sofort

meine Begleiter . Herrn Smith und Herrn Walbom , die im
Union -Hotel wohnen und meine wahre Identität bezeugen
können .

"

„Haha ' Darauf habe ich bloß noch gewartet !" Der Kom¬
missar lachte herzlich . „Wir haben nämlich von der Polizei¬
statton Plunground den direkten Befehl erhalten , die Be¬
gleiter des angeblichen Lords nicht zu behelligen und sie
in keinem Falle mit Ihnen zusammenzubringen "

, erklärte er
schmunzelnd .
- „Aber ich sagte Ihnen doch schon dreimal "

, schrie der ge¬
plagte Lord , „daß ich es selber war , der die Anzeige gegen
jenen Menschen aufgab , der unter meinem Namen reist . Und
es waren keine Begleiter , die man nicht zu jenem Menschen
lassen sollte , sondern eine Begleiterin , eine Dame !"

„Ganz geschickter Bursche , direkt großartig versucht er sich
herauszulügen ! " meinte der Kommissär und sah den Ser¬
geanten bedeutsam an , als wollte er sagen : Uns kann der
Kerl nicht über die Löffel barbieren . , Hedenfalls "

, wandte
er sich streng an den aufgeregten Lord , „wissen wir nichts
von einer Begleiterin , von der Sie zur Verdrehung der Tat¬
sachen etwas vorfaseln wollen . Die Polizeistation Plun¬
ground sprach von Begleitern , aber nicht von einer Beglei¬
terin ." '

^ ^
„Verflucht , dann rufen Sie doch Plunground an und spre¬

chen Sie mit dem dortigen Inspektor noch einmal ! Besser
noch , lassen Sie mich mit ihm sprechen !"

„Na schön"
, brummte der Kommissar ungläubig , „den

einen Gefallen will ich Ihnen tun . Aber es wird ohnehin
ein Bluff sein , für den Sie ordentlich was vor die Nuß be¬
kommen ."

„Sie werden das alles noch bereuen !" knirschte der Lord ,
dessen Beulen , die ihm der erboste Polizeisergeant mit dem
Gummiknüppel gehauen hatte , nunmehr zu einer beachtlichen
Größe angewachsen waren .

„Bringen Sie den Mann in die Zelle , Sergeant !" befahl
der Kommissar . , Hch werde erst mal das Gespräch mit
Plunground anmelden ."

Der Sergeant brachte den ohnmächtig tobenden Lord
hinaus .

Eine Stunde später hatte sich alles aufgeklärt , und mit
der Verheißung , daß seine Regierung für die ihm angetane
Unbill dieses verdammte Amerika mit einem schrecklichen
Kriege überschwemmen werde , zog Seine Lordschast fluchend
von binnen .

(Fortsetzung folgt .)
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